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Hongkong in Klamme«
nach anhaltender Beschießung durch die japanische Artillerie

DRB Stockholm, 17. Dez. Eine von „Nya Dagligt Allehanda"
widergegebene United -Preß -Meldung besagt, daß in Hongkong
gewaltige Brände wüten . Die Stimmung auf der Insel sei in¬
folge der Beschießung äußerst verwirrt.

DNB . Tokio,  17. Dez. sOstastendienst des DNB .) Wie Domei
Mittwoch abend aus Kaulun meldet , war die von der Außenwelt
abgeschnittene Insel Honkong nach anhaltender Beschießung durch
die japanische Artillerie am Mittwoch in Flammen eingehüllt.

Britische Besorgnis «m Singapur
DNB Bern , 17. Dez. 2n zuständigen britischenKreisen

Mt man zu, daß Singapur ernstlich bedroht ist, meldet United
Prch aus London . Zum ersten Male gebe man zu, daß diese Be¬
drohung vom Festland ausgehe , wo die Japaner auf der Ma¬
layischen Halbinsel energisch nach Süden Vordringen . Auf Grund
der veröffentlichten Tatsachen scheine man zu der Annahme be¬
rechtigt zu sein, daß die in Malaya stehenden britischen Streit¬
kräfte einem zahlenmäßig überlegenen Gegner gegenüberstehen
und sehr wahrscheinlich immer weiter zurückgedrängt werden.
Als die Engländer ihre Verteidigung der malayischen Halbinsel
vorbereiteten , rechneten sie damit , daß sie in den anstoßenden
Gewässern die Flottenherrschaft innehaben  würden
und daß die Flottenherrschaft der Vereinigten Staaten die Flan¬
kendeckung übernehme . Inzwischen habe aber sowohl die nord¬
amerikanische als auch die britische Flotte empfindliche Schläge
empfangen , die einen Strich durch die Rechnung bedeuteten . Als
dann Thailand mit Japan ein Bündnis abschlotz, sahen die Eng¬
länder und Amerikaner ihre Pläne noch mehr durchkreuzt.

Rundfunkberichten aus Singapur zufolge hat der britische
Oberbefehlshaber in Malaya zugegeben, daß sich dieLageder
malayischen Verteidigung  verschlechtert habe und daß
sich die für Briten jetzt eine ungünstige Situation ergibt . Ein¬
mal seien die japanischen Truppen weit überlegen und zweitens
setzten sie moderne Flugzeuge ein , die die Briten schrittweise
zum Zurückweichen zwingen . Der britische Befehlshaber sah sich
deshalb zu dem Geständnis genötigt , die Verteidigung Singa¬
purs könne ohne eine ausreichende Luftwaffe nicht sehr lange
aushalten.

Nachdem die Japaner gleichzeitig mit dem Marsch auf Singa¬
pur den Angriff auf Hongkong und die Landung auf den Philip¬
pinen durchführen, stellt Singapur jetzt tatsächlich die letzte
Defensiv st ellung  der Briten in Südostasien dar . Be¬
zeichnend ist, daß in britischen Kreisen in Singapur schon jetzt
der Gedanke auftaucht , die auf den Philippinen und auf Hong¬
kong kämpfenden Verbände im Fall der Aussichtslosigkeit wei¬
teren Widerstandes nach Singapur zu schaffen, um wenigstens
dieses »Tor nach Indien " bis zum letzten zu verteidigen.

Japanische GelLndegewinne ans Borneo
Tokio, 17. Dez. Die Zeitung „Jomiuri Schimbun " meldet , daß

Berichten aus Britisch-Borneo zufolge japanische Einheiten , die
Dienstag früh dort landeten , den britischen Widerstand an meh¬
reren Stellen brachen und bedeutende Eeländegewinne erzielen
konnten. Auch das englische Nachrichtenbüro Reuter muß zu¬
geben. daß sich die britischen Truppen sich zurückgezogen hätten.
Es nennt als Landungsorte Miri und Lubong,  die an der
Rordwestküste Borneos in dem unter britischer Oberhoheit liegen¬
den Sultanat Surawak liegen.

Erfolge der Japaner an allen Fronten
Tojo erstattet den militärischen Lagebericht

Tokio, 17. Dez. (Oad .) Ministerpräsident Tojo  erstattete in
seiner Eigenschaft als Kriegsminister im Reichstag einen militä¬
rischen Lagebericht und erklärte dabei «. a.: Angesichts der Tat¬
lache, daß die japanischen Operationen sich über ein riesiges Ge¬
biet mit dem östlichen Pazifik als Zentrum erstrecken, war die
Beherrschung der See gleich zu Beginn der Kampfhandlungen
eine unumgängliche Notwendigkeit . Glücklicherweise sei es dem
Heer und der Marine gelungen , ihre Ueberraschungsangriffe in
engster Zusammenarbeit durchzuführen und dadurch günstige Vor¬
aussetzungen für weitere Operationen zu schaffen. Dank diesen
Anfangserfolgen konnte die Armee an zahlreichen Stellen mit
glänzendem Erfolg Landungen durchführen.

In , Abschnitt Malaya,  so führte Ministerpräsident Tojo wei¬
ter aus , hatte England nach lang andauernder agitatorischer Vor¬
arbeit einen politischen Druck auf Thailand  ausgeübt und
überschritt schließlich in der Sonntagnacht unter dem Schutz der
Dunkelheit , die thailändische Grenze. Die japanische Armee und
Marine landeten darauf am Montag früh an einigen Stellen der
malayischen Halbinsel im Angesicht der britischen Streitkräfte , die
am Südzipfel Malayas konzentriert waren . Nach erbitterten
Kämpfen besetzten die japanischen Truppen den örtlichen Flug¬
platz und ermöglichten damit die Landung ron Verstärkungen,
die gegenwärtig damit beschäftigt sind, unter den für die Ver¬
teidigung günstigen Geländeverhältnissen den hartnäckigen bri¬
tischen Widerstand zu brechen. Die japanischen Truppen , die die
Malaya -Halbinsel erfolgreich durchstießen, trafen am 12. Dezem¬
ber auf eine britische mechanisierte Division,  die
nach schwerem Kampf völlig vernichtet  wurde . Inzwischen
mar es der japanischen Luftwaffe gelungen , trotz der feinolichen
Flakabwehr den britischen Luftstützpunkt zu besetzen. Bis zum
Sonntag zerstörte die japanische Luftwaffe 133 britische Maschi¬
nen, womit der britischen Luftwaffe auf der Malaya -Halbinsel
ein tödlicher Schlag versetzt wurde . Nichtsdestoweniger aber wird
die völlige Bezwingung Singapurs  noch lange Zeit be-

aniprucyen , und zwar mn Auilstcht aur die zum Ausbau dieses
wichtigsten britischen Stützpunktes in Ostasien seit Jahren auf¬
gewandten Mittel lowie mit Rücksicht auf das überaus schwierige
Gelände , das mit Dschungeln durchsetzt ist und sich etwa 700 Kilo¬
meter hinzieht,

Im Frontabschnitt Thailand  landeten die japani¬
schen Truppen nach dem Abschluß des japanisch-thailändischen
Durchmarsch-Abkommens vom 8. Dezember in der Thailändischen
Bucht.während andere japanische Streitkräfte , die entlang der
französisch-indochinesischen Westgrenze konzentriert waren , den
friedlichen Vormarsch fn Richtung auf Bangkok antraten , wo das
thailändische Volk den japanischen Truppen einen herzlichen
Empfang bereitete.

Im Abschnitt Philippinen  konzentrierten die Luftstreit¬
kräfte der japanischen Armee und Marine ihre Bemühungen er-
lolgreich auf die Zerstörung der feindliche Luftwaffe , was schon
drei Tage nach Kriegsbeginn die Landung japanischer Truppen
zunächst auf Nordluzon und zwei Tage später auch auf Südluzon
ermöglichte. Beide Gruppen marschieren jetzt in Zangenbewegung
in Richtung auf Manila und durchbrechen überall die feindlichen
Verteidigungslinien , um die Insel zu besetzen, die die Amerikaner
vorher in großer Prahlerei als uneinnehmbar bezeichneten. Die
glänzenden Ergebnisse auf den Philippinen und auf Guam sind
insofern besonders bedeutsam, als damit der sogenannte Ein¬
kreisungsring gegen Japan zerstört  wurde und
günstige strategische Vorbedingungen für den Endsieg gegen Eng¬
land und Amerika geschaffen wurden.

Im Abschnitt China  üben die japanischen Expeditions¬
streitkräfte einen unverminderten Druck auf die verbliebenen
Tschunking-Truppen aus . Im Abschnitt Hongkong  lehnte
der britische Gouverneur das von rein Humanitären Ueberlegun-
gen diktierte japanische llebergabeverlangen ab, so daß die japa¬
nischen Truppen zum Angriff auf Hongkong gezwungen wurden.

Ministerpräsident und Kriegsminister Tojo erwähnte abschlie¬
ßend dann noch die Landung japanischer Truppen aufBritisch-
Borneo  und betonte die Entschlossenheit Mandschukuos, seine
Landesverteidigung im Norden um jeden Preis zu stärken.

Von den Japanern bei Hongkong versenkt
DNB Tokio, 17. Dez. (O a d.) Die Marineabteilung des Kai¬

serlichen Hauptquartiers gab laut Domei bekannt , daß die japa¬
nische Kriegsmarine im Zusammenwirken mit den Truppen des
Heeres bei den Operationen gegen Hongkong ein feindliches Ka¬
nonenboot und sechs Torpedoboote versenkt sowie einen Zerstörer,
zwei Kanonenboote und ein weiteres Schiff schwer beschädigt hat.

Es wird weiter berichtet , daß japanische Marinestreitkräfte
das Fort Davies  und andere Befestigungswerke Hongkongs
schwer beschädigt haben.

Die Marineabteilung des Kaiserliche» Hauptquartiers gab be¬
kannt , daß japanische Flottenstreitkräfte die Insel Johnston
und die Jnse 'l Baker  im Südpazifik angegriffen haben . Die
genannten Inseln , gehören zur polynesischen Inselgruppe . Die
Insel Johnston liegt zwischen den Hawaii - und den Marschall-
Jnseln , die Insel Baker nordwestlich der Phönix -Inseln . Sowohl
Johnston als auch Baker sind im Besitz der Vereinigten Staaten
von Amerika.

Penang sendet nicht mehr
DNB Tokio, 17. Dez. (Oad .) Die Radiostation Penang rn

Britisch-Malaya hat — einem Bericht der Agentur Domei aus
Banakok zukolae — seit Montaa ihre Sendu .naen einae-

DNV . Prag.  17 . Dez. Die Bedeutung , die Prag i» wirt¬
schaftlicher Hinsicht für die Beziehungen zum Südosten zukommt,
wurde durch eine wirtschaftspolitische Tagung deutlich unter¬
strichen, die von der Südost -Europa -Gesellschaft der Wirtschaft in
Böhmen und Mähren veranstaltet wurde . Den Höhepunkt dieser
Tagung bildete am Mittwoch nachmittag eine Kundgebung,
auf der der stellvertretende Reichsprotektor / ^-Obergruppenfüh¬
rer Hcydrich. der Präsident der Südost -Europa -Gesellschaft
Reichsleiter Baldur von Schirach und der Reichswirtschastsmini-
ster Funk sprachen und an der die Protektoratsregierung mit
Staatspräsident Dr . Hacha teilnahm.

Reichsminister Funk führte u. a. aus : Die neue europäische
Entwicklung sei mit der Niederwerfung des Bolschewismus
in ein neues entscheidendes Stadium getreten . „Damit ", fuhr
Reichsminister Funk fort , „tritt eine Wandlung der wirtschaft¬
lichen und sozialen Struktur des Kontinents ein . deren Auswir¬
kung wir heute noch nicht bis zum letzten klar zu erkennen ver¬
mögen".

„Adolf Hitler und Benito Mussolini gaben dem alten Kon-
tincnt die Chance , wahrhaft europäisch zu werden . Der «erste
europäische Kongreß " in Berlin hat dies unter Beweis gestellt.
Es gab bisher nur zentrifugale europäische Kräfte . Jetzt wer¬
den alle historisch entwickelten Kräfte und Strömungen nach
dem Innern , nach dem Herzen des Kontinents , nach Deutsch¬
land geleitet , wobei aber eben auch bereits geschichtlichent¬
wickelte Aufgaben wie z. B. die großdentsche Reichsidee ne« auf¬

stell t . Man nehme an , daß die Station im Verlauf der heftigen
japanischen Luftangriffe zerstört worden sei.

Im Verband fliegende japanische Flugzeuge griffen am Mon¬
tag mehrere Flugplätze auf den Philippinen  überraschend
an . Nach einer Mitteilung der Heeresabteilung des Kaiserlichen
Hauptquartiers wurden dabei vier Kampfflugzeuge am Boden
zerstört und zwei Bomber und 14 Kampfflugzeuge schwer beschä¬
digt . Eine weitere Gruppe japanischer Flieger belegte die
Kasernen in Tarlac auf Luzon mit Bomben . Die Kasernen wur¬
den durch Feuer zerstört. Sämtliche japanischen Maschinen sind
zurückgekehrt.

Im Abschnitt Malaya,  so berichter die Heeresleitung
des Kaiserlichen Hauptquartiers weiter , wurden von japanischen
Fliegern die Flugplätze Ayer Tawar und Jpoh  i«
Bezirk Penang angegriffen . Die Japaner schossen Blenheim-
Maschine ab und zerstörten 7 Maschinen ähnlichen Typs am Lo¬
den. Brennstofflager und andere Einrichtungen auf den genann¬
ten Flugplätzen wurden vernichtet.

Japaner vernichteten bisher 850 Feindflngzeng«
DNB Tokio, 17. Dez. (O a d.) Einer am Dienstag abend von

Domei veröffentlichten Zusammenstellung zufolge zerstörten die
Japaner seit Kriegsbeginn 464 feindliche Flugzeuge , davon wur¬
den 101 im Luftkampf abgeschossen. Die eigenen Verluste betra¬
gen 43 Flugzeuge . Der Gesamtverlust  des Gegners erhöht
sich auf 550 Flugzeuge , wenn die, den Japanern im einzelnen
nicht bekannten , von den USA . jedoch zugegebenen Verluste auf
Hawaii einbezogen werden.

Die Rückwirkungen der japanischen Siege auf die Sicherheit
Japans vor feindlichen Angriffen erörterten die Sprecher der
japanischen Armee und Marine , wobei sie feststellten, daß mit
der Zerstörung nordamerikanischer und englischer Flugzeugstütz¬
punkte den Feinden die Möglichkeit genommen worden sei, von
diesen Stützpunkten aus gegen Japan zu operieren . Die USA-
Flugzeugträger , die den japanischen weit unterlegen seien, seie»
außerstande , sich Japan ohne starke« Schutz der llSA -FIotte zu
nähern . Da die IlSA .-Seekriegsleitung vorläufig diesen Schutz
nicht geben könne, sei auch die Gefahr eines Angriffes
aufJapan  durch von Flugzeugträgern operierende Flugzeuge
sehr gering.

VeranlworHichkett für-ie Hawaii-Katastrophe
Berlin , 17. Dez. Der überraschende Angriff der Japaner auf

den USA .-Flottenstützpunkt Hawaii und di« schweren Schläge, die
japanische Luft - und Seestreitkräfte gegen das Tausende von
Meilen esitfernte Hawaii austeilten , ist Gegenstand Liner 1l n -
tersuchung im USA . - Marineausschuß  geworden.

Von den Ermittlungen des Untersuchungsausschusses wird es
abhängen , ob die verantwortlichen nordamerikanischen Marine¬
stellen, denen Versagen des Warndienstes vorgeworfen wird , vor
ein Kriegsgericht gestellt werden . Besonders betroffen find der
Marineausschuß und die Oeffentlichkeit der USA . über das un¬
günstige Verhältnis der Toten - zur Verwundetenzahl ameri¬
kanischer Offiziere und Matrosen bei Versenkung der drei
Schlachtschiffe„Arizona ", „Oklahoma " und „West-Virginia " sowie
der amerikanischen Kreuzer und Zerstörer , die durch japanische
Bombenwirkung versenkt wurden . Vergleicht man dagegen die
bedeutend niedrigeren Verluste bei der Versenkung der beiden
britischen Schlachtschiffe„Prince of Wales " und „Repulse ", von
deren Besatzungen sich ein beträchtlicher Teil zu retten ver¬
mochte, obwohl die britischen Schiffe auf hoher See sanken, so
fallen die ungewöhnlich hohen Verluste der nordamerikanischen
Besatzungen besonders auf . Die USA .-Schiffe wurden nicht auf
hoher See , sondern im flachen Wasser, im Hafengebiet von
Pearl Harbour , versenkt, so daß bei mehr Disziplin und Geistes¬
gegenwart der verantwortlichen Kommandanten und des ameri¬
kanischen Marinerettungsdienstes eine bedeutend höhere Anzahl
von Vesatzungsmitgliedern hätte gerettet werden müssen

genommen, aber de« inzwischen eingetretenen lluiwälzungen
und den veränderte « politischen, sozialen, wirtschaftlichen und
kulturellen Bedürfnissen entsprechend neu gestaltet werden . Der
alte Kontinent erhält ein neues Gesicht und er wendet dieses
Gesicht »ach Osten. Das bedeutet wirtschaftlich eine Abkehr von
der unter der angelsächsischenSeemachtpolitik vorwiegend über¬
seeisch und kolonialwirtschaftlich orientierten Wirtschaftspolitik.
Die weiten , für Europa »och «»erschlossenen Rohstoffgebiete im
europäischen Ostraum werden das zukunftsreiche Kolonialland
Europas werden ".

„Inzwischen aber sind von Deutschland und Italien aus auch
bereits auf wirtschaftlichem Gebiet die neuen Methoden erfolg¬
reich entwickelt worden , nach denen der neue Kontinent wirt¬
schaftlich geordnet werde» wird ".

„Die Zielsetzung ist die wirtschaftliche Freiheit des Kontinents,
eine krisenfeste Wirtschaft und die Sicherung und Erhöhung de»
Lebensstandards der in der Wirtschaftseinheit Europas schaffen¬
den Völker. Unter diesen Grundsätzen und Zielsetzungen ist auch
der europäischen Wirtschaft der Endsieg gewiß. Nach einem Wort
Friedrichs des Großen besteht die Stärke der Staaten auf den
großen Männern , die ihnen zur rechten Stunde geboren werden.
Das Schicksal hat dem deutschen Volke zur rechten Stunde die¬
sen Mann gegeben, unseren Führer Adolf Hitler . Er ist un»
der Garant für den Sieg und für eine glückliche Zukunft des
deutschen Volkes in einem aus den zusammengeballten und sinn¬
voll geordneten gemeinsamen Kräfte « erstarkten , zu einer neue»
Epoche ausgerufeuen Kontinent ".

Vlidk zum Een
Reichsminister Funk über die Aufgaben der deutschen Wirtschaft im neuen Europa

Tagung der Südost -Europa -Gesellschaft Wien in Prag
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Der deutsche We-rmachtsbericht
Uebergang zum Stellungskrieg der Wintermonate — Luft¬
waffe zerschlug sowjetische Truppen- und Panzeransamm¬
lungen — Kriegswichtige Anlagen von Plymouth und
Dover bombardiert — Fortdauer der schweren Kämpfe in

Nordafrika

DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 17. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Zuge des Uebergangs aus den Angriffsoperatione«

zum Stellungskrieg der Wintermonate  wer¬
den zur Zeit an verschiedenen Abschnitten der Ostfront die
erforderlichen Frontverbesserungenund Frontverkürzungen
planmäßig vorgenommen.

Die Luftwaffe  setzte mit starken Kamps- und Jagd¬
fliegerverbänden ihre Angriffe gegen sowjetische Truppen
im Don-Gebiet und im Mittelabschnitt der Ostfront fort.
Truppen- und Panzeransammlungen wurden zersprengt,
Batterie« anher Gefecht gesetzt und eine gröbere Zahl on
Kraftfahrzeugen veruichtet. Auch im Wolchow-Abschnitt-r-
litt der Feind durch Luftangriffe starke Verluste.

AnderenglischenSLdküste  bombardiertenKampf¬
flugzeuge in der letzten Nacht Hafenanlagen sowie Bersor-
gnngsbetriebe von Plymouth und Dover. Im Seegebiet
nordostwärts Fraserborough wurde ein Handelsschiffmitt¬
lerer Eröhe durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordafrika  nahmen die schweren Abwehrkämpfe
westlich Tobruk auch gestern ihren Fortgang. Starke feind¬
liche Angriffe bei Bardia wurde« unter erheblichen Ver¬
luste« für den Gegner abgewiesen.

Schwache Kräfte der britischen Luftwaffe warfen in der
Nacht zum 17. Dezember Spreng- und Brandbomben auf
einige Orte desuordwestdeutschenKLstengebie-
tes.  In Wohnvierteln entstanden Gebäudeschäden. Bier
britische Flugzeuge wurden abgeschosfe«.

Britischer Geleitzug zum Abdrehen gezwungen
Berlin , 17. Dez. In mehreren Feuerüberfällen beschoß am

16. Dezember eine deutsche Fernkampfbatterie der
Kriegsmarine  in der Abenddämmerung einen feindlichen
Geleitzug im Kanal . Das feindliche Geleit mußte abdrehen und
sich in den Schutz der britischen Küste zurückzicben.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 17. Dez. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant vonBose,  Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterieregiment.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hauptmann Dr . Kupfer,  Staffelkapitän in einem Sturz¬
kampfgeschwader, und Oberleutnant Lang,  Flugzeugführer in
einem Sturzkampfgeschwader.

DNB Berlin, 17. Dez. Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Orthofer,  Gruppenkommandeur in
einem Sturzkampfgeschwader : Oberleutnant Ruppert,  Staf¬
felkapitän in einem Sturzkampfgeschwader ', Oberleutnant Leh¬
mann (Hans Joachim ), Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftige Angriffe «nd Gegenangriffe in Nordafrika— Stukas
bombardierten Truppen- «nd Kraftwagenansammlungen

DNB . Rom, 17. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind entwickelt erneut eine lebhafte Feuertätigkeit gegen

die Stellungen in Bardia und Sollum.
Im Abschnitt von Ain - el - Eazala  nahmen heftige An¬

griffe und Eegenangrifef im Verlauf des gestrigen Tages ihren
Fortgang . Der Feind führt ständig neue Streitkräfte ln den
Kampf.

Die Zahl der im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Ge¬
fangenen übersteigt 800. Die Beute umfaßt einige Dutzend Ka¬
nonen und über 100 Panzer , Panzerwagen und Kraftwagen.

Italienische und deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen wieder¬
holt mit sichtbarem Erfolg Truppen - und Kraftwagenansamm¬
lungen an . Bei Einflugversuchen auf Derna und Venghasi wur¬
den drei Flugzeuge von der Bodenabwehr in Brand geschaffen.

Einige auf Argostoli (Griechenland) abgeworfene Bomben ver¬
ursachten keine Schäden.

In der Nacht zum 17. wurden Brindisi und Catania bombar¬
diert . Es wurden einige Gebäude beschädigt, aber es gab ' eine
Opfer . Die Bodenabwehr von Catania schoß ei« Flugzeug ab.

Italienische und deutsche Flugzeuge bombardierten wiederholt
Militärziele auf Malta.

Erste Kriegswoche in Ostafien
Marineminister Schimada über die gewaltige« Erfolg«

der japanischen Wehrmacht
DNB Tokio, 17. Dez. (O a d.) Marineminister Admiral Schi¬

mada  gab im Reichstag einen lleberblick über die schlag¬
artigen Operationen  der japanische« Wehrmacht gegen
Hawaii , die Inseln Wake und Midway sowie gegen die Philip¬
pinen und Malaya . Es war für Japan entscheidend, so erklärte
Schimada , in überraschendem Angriff auf allen Fronten die
Vorherrschaft zur See und in der Luft  herzustsllen,
was auch gelungen ist.

Mit Kriegsausbruch griffen in de« frühesten Morgenstunden
starke Flotteneinheiten Pearl Harbour  an , wo acht Schlacht¬
schiffe und andere schwere Einheiten versammelt waren . Dtei
schwere Schlachtschiffe wurden versenkt, vier weitere schwer be¬
schädigt, ebenfalls wurden vier Kreuzer schwer beschädigt. Außer¬
dem wurde wahrscheinlich bei Honolulu ein Flugzeugträger ver¬
senkt. Hiemit , so erklärte Schimada , ist die Kampfkraft der
Pazifikflotte zerschlagen. Bei gleichzeitigen Angriffen auf die
Inseln Waks, Midway und Guam wurden zahlreiche Flugzeuge
zerstört und ein Minenboot versenkt. Durch diese Operationen
sind alle strategischen Verbindungen zwischen Hawai und Ost¬
afien unterbrochen worden.

Als Gesamtergebnisse  führte Schimada folgende Ver¬
luste an : Die USA . - Flotte  verlor drei Schlachtschiffe, ein
A-Boot , einen Minenleger und eine» großen Transporter , wahr¬
scheinlich einen Flugzeugträger . Schwer beschädigt wurden vier
Schlachtschiffe, vier Kreuzer , ein Zerstörer , ein U-Boot und ein
Hilfsschiff, erbeutet ein Kanonenboot . An Flugzeugen verloren
die USA . insgesamt 298 auf den Philippinen und den kleineren
Inseln , während auf Hawaii eUva 200 USA .-Flugzeuge zerstört
wurden.

England  verlor zwei Schlachtschiffe, einen großen Zerstö¬

rer , ein Patrouillenboot und ein Kanonenboot . Es ist anzuneh¬
men, daß auch eine große Zahl britischer Flugzeuge zerstört
wurde . An Handelsschiffen verschiedener Nationalität wurden 47
mit 120 000 VRT . erbeutet , außerdem 380 kleinere Schiffe.

Die japanischen Verluste  betragen : Ein Minensucher
versenkt, ein Minensucher schwer beschädigt, ein leichter Kreuzer
leicht beschädigt. An Flugzeugen gingen 40 verloren und 30 sind
bisher nicht zurllckgekehrt.

Generalleutnant Vernecker gefallen
DNB . Berlin , 17. Dez. Einige Tage nach der Einnahme von

Charkow fand Generalleutnant Ernst Bernecker,  Artillerie¬
kommandeur eines Armeekorps, den Heldentod.

Generalleutnant Bernecker hatte sich bereits im Polenfeldzug
als Artilleriekommandeur hervorragend bewährt und wurde für
seinen tapferen Einsatz mit den Spangen zu den beiden Eisernen
Kreuzen ausgezeichnet. Beim Durchbruch der Kreuzstellungen am
Bug sowie bei Erzwingung des lleberganges über den Dnjepr
hatte er wesentlichen Anteil am Gelingen des Angriffs . Nach der
Einnahme von Poltawa übernahm Generalleutnant Beinecker
die Führung einer Infanterie -Division, deren Kommandeur ge¬
fallen war , und stieß mit ihr weiter auf Charkow vor . Sein
Ziel zu erreichen, war dem General nicht mehr vergönnt . Sein
Wagen fuhr auf eine Mine , deren Explosion den verdienten
Kommandeur tötete.

General de Carolis in vorderster Linie gefallen
DNB . Berlin , 17. Dez. An der Spitze seiner Division ist an der

Ostfront dex italienische General de Carolis  gefallen . Die
Division war in ihrem Abschnitt heftigsten bolschewistischen An¬
griffen ausgesetzt, deren Abwehr der General persönlich leitete.

Durch den Einsatz aller verfügbaren Kräfte versuchten die Bol¬
schewisten immer erneut , den zähen Widerstand der Italiener zu
brechen. Frontal griff bolschewistische Infanterie mit Unter¬
stützung durch Artillerie und schwere Mörser von einem Höhen¬
gelände aus die italienischen Stellungen an, während gleichzeitig
feindliche Kavallerie die Flanke der Italiener attackierte . Im
Verlauf des erbitterten Kampfes wurden zwei feindliche Ka¬
vallerie -Schwadronen vollständig aufgerieben . Als die bolsche¬
wistischen Angriffe infolge der schweren Verluste an Heftigkeit
nachließen, gingen die Italiener zum Gegenangriff  über,
dessen Ziel ein vom Feinde zäh verteidigter Bahnknotenpunkt
war . Unter Nichtachtung der Gefahr führte General de Carolis
bei diesem Angriff persönlich seine Soldaten . Er ging weit vor,
um selbst das Gelände zu erkunden, den feindlichen Widerstand
abzuschätzen und die Richtung des Angriffs im einzelnen zu be¬
stimmen. Sein Eefechtsstand war auf einer Anhöhe, die das Ge¬
lände beherrschte. Um ihn herum flogen die Geschosse und kre¬
pierten die Granaten der bolschewistischenArtillerie , aber un¬
beirrt gab der General seine Befehle und leitete den Angriff sei¬
ner Truppen . An dieser Stelle traf ihn ein feindliches Geschoß.

Borstotze der Bolschewisten zussmmengebrochen
DRV Berlin , 17. Dez. Durch die verlustreichen Kämpfe der

letzten Zeit geschwächt und durch schlechte Wegeverhältniffe be¬
hindert , hat der Feind im Südabschnitt der Ostfront
seine Angriffe am Dienstag nur an zwei Stellen mit stärkeren
Kräften wiederholt . Bei Tage wiesen die deutschen Truppen
einen Angriff von etwa zehn bolschewistischenBataillonen ab,
mit Einbruch der Dunkelheit brach ein örtlicher Vorstoß eines
feindlichen Regiments gegen efn Höhengelände im deutschen Ab¬
wehrfeuer zusammen. Im Abschnitt einer größeren deutschen Ein¬
heit wurden die Bolschewisten aus drei Ortschaften geworfen,
wobei auch ein Bahnhof genommen wurde . Die 300 Mann starke
Besatzung wich nach Osten aus . Ein bolschewistischesBataillon,
das einen Gegenangriff versuchte, wurde zurückgeschlagen.

Sorge um Indien
Grund britischer Niedergeschlagenheit

Madrid , 17. Dez. „Eine neue und furchtbare Gefahr schwebt
über England ", schreibt der Außenpolitiker des „ABC ". „Nicht der
japanische Sturm auf Hongkong, der das Schicksal der Stadt
jeden Augenblick besiegeln muß, auch nicht der japanische Vor¬
marsch durch die Dschungeln der malayischen Halbinsel aus
Singapur , das bisher als uneinnehmbar galt , auch nicht die
Landung der Japaner auf der rohstoffreichsten Insel Borneo ist
der Grund für die britische Niedergeschlagenheit, sondern die
Gefahr hat einen anderen Namen , sie heißt — Indien!  Indien
ist die wichtigste Besitzung des englischen Weltreiches . Seit über
hundert Jahren ist Indien die zuverlässigste Quelle von Reich¬
tum. Indien ist Maßstab und Inhalt des britischen Imperialis¬
mus . Aegypien , Suez , Aden, Cypern und Mesopotamien sipd
Station  em, die den Weg zwischen Indien und .der Metropole
freihalten sollen. Vor den Toren Indiens steht eine zu allem
entschlossene Militärmacht . Die Evakuierung von Rangun , der
Angriff auf Burma erfüllen die Herzen der Engländer mit Angst.
Hinzu kommt die Tatsache, daß 400 Millionen von nationalisti¬
schem Fieber erfaßte Menschen fühlen , daß der bedeutsamste
Augenblick ihrer Geschichte gekommen ist.

_Donnerstag , de« 18. Dezember 1941

Iran unterzeichnet Vertrag mit Großbritannien
DNB Stockholm, 17. Dez. Reuter meldet aus Teheran , daß der

englandhörige irakische Premierminister Ali Furugi bekanntgab»
Iran werde einen Vertrag mit England unterzeichnen . Die Un¬
terzeichnung werde am Mittwoch oder Donnerstag erwartet . Die
Hauptpunkte des Vertrages sollen, wie Reuter selbst zugibt,
die bedingungslose Benutzung aller Verkehrs¬
wege in Iran  und die Errichtung von Quartieren britischer
und sowjetischer Streitkräfte in Iran vorsehen, während Iran
die sehr fragwürdige Garantie gegeben wird , alle Truppen zu-
rückzuziehen, sobald die internationale Lage dies gestattet . Wer
weiß, was englische Garantien bedeuten , braucht nicht erst dar¬
auf aufmerksam gemacht zu werden , daß dieser Vertrag die
ganze Scheinheiligkeit der Briten abermals deutlicher denn je
charakterisiert . Von einer Nichteinmischung Englands in die ira¬
nischen Angelegenheiten kann also in keiner Weise mehr die
Rede sein. _ _

Im Tiefangriff gegen einen Geleiizug
Ein Zerstörer«nd 14 vvv BRT . vernichtet

NSK Wieder kann das Geschwader einen stolzen Erfolg für
sich buchen: Am Abend des 8. Dezember wurde durch eine Staffel
an der schottischen Küste östlich von Dundee ein britischer Ge¬
leitzug zersprengt . Dabei gelang es den Heinkel-Kampfmaschinen,^
durch gutsitzende Zielwürfe einen Zerstörer und vier Handels¬
schiffe mit insgesamt 14 000 BRT . zu versenken.

Es herrschte kein Wetter für Kampfeinsätze, kaum ein Wetter
für Aufklärung . Da wurde einigermaßen „brauchbares Wet¬
ter " gemeldet, und sechs He 111 befanden sich in der Luft . Zwi¬
schen 16 und 16.15 Uhr starteten sie mit dem Auftrag , bewaffnete
Aufklärung vor der schottischen und nordenglischen
Ostküste  zu fliegen . Langsam lösten sich die einzelnen Flug¬
zeuge voneinander , um ihren Zielraum zu erreichen. Das Wetter!
war keineswegs vertrauenerweckend . Im Zielgebiet war der Hirn-!
mel fast zu und die Wolken sehr niedrig , nur eineinhalb Kiko-^
meter weit konnte man sehen. Kein günstiges Vorzeichen für dich
befohlene Aufklärung.

Erst in Küstennähe besserte sich das Wetter . Aber das verriet,
auch sogleich den Feind , einen auf Südkurs gegangenen briti -)
ichen Eeleitzug  mit einem Zerstörer . In schneidigem Tief¬
angriff nahm eine der Kampfmaschinen einen Dampfer von
4000 BRT . an . Aus Anflughöhe glitt die He 111 unter Füh¬
rung von Leutnant E . auf etwa 30 Meter Höhe und erledigte
dann in blendend gezieltem Reihenwurf das Schiff.

Mit Freude beobachteten die Kameraden dieser Maschine, wie
sich die Besatzung des Leutnants auf den Zerstörer stürzte. Alle
drei im Tiefflug , trotz des Feuers der Flak und Schiffsgeschütze,
genau gezielten Bomben lagen mittschiffs. Der Zerstörer bekam
sofort Schlagseite und sackte unter starker Rauchentwicklung nach
hinten ab , bald war auch er verschwunden.

Die gleiche Maschine nahm sich anschließend mit den beiden
letzten Bomben einen Handelsdampfer von 3000 VRT . vor.
Beide lagen achtern in der Bordwand . Das Schiff zeigte eben¬
falls starke Rauchentwicklung, Schlagseite und sackte nach hin¬
ten weg.

Zur gleichen Zeit griff das dritte Heinkel -Flugzeug unter Füh¬
rung von Uffz. W. an . Zunächst hatte es sich einen Handels¬
dampfer mit 4000 BRT . ausgesucht, der vergebens nach Süden zu
entkommen suchte. Auch hier -wurde trotz der heftigen Abwehr
ein Tieflug geflogen, und die Bomben aus etwa 30 Meter
Höhe  ins Ziel geworfen. Sofort ereignete sich eine heftige Ex¬
plosion mittschiffs. Beim Abflug waren die Aufbauten des
Dampfers bereits unter Wasser.

Auch diese Besatzung unternahm mit den beiden letzten Vom-
ven sofort einen neuen Angriff auf einen Dampfer von 3000 V.-
Registertonnen . Eine Bombe fiel durch den Tiefangriff auf das
Heck und verursachte eine mächtige Explosion, deren Stichflamme
die gesamte Kanzel taghell erleuchtete. Auch dieses Schiff wurde
schnell von seinem Schicksal ereilt und sackte ab.

Die drei erfolgreichen Besatzungen w^ren an diesem Abend
öesondcrs glücklich: sie alle waren mit dem flauen Gefühl los¬
geflogen, diesmal nichts zu erwischen. Trotzdem brachten sie
ihrem Kommandeur einen Zerstörer und 14 000 BRT . als Beute
beim. Wieder hatte das Geschwader kühn und heftig zuge¬
schlagen.

Bei diesen Anflügen auf die schwergesichertenSchiffe erhielten
alle angreifenden Maschinen zum Teil ausgezeichnet liegendes
Abwehrfeuer . Sie alle aber kamen heil nach Hause. Ein beson¬
ders einleuchtendes Zeugnis für die hervorragende Bewährung
der Heinkel 111 bot die Maschine, die den Zerstörer versenkt
hatte . Sie hatte einen Flakvolltreffer in die linke Tragfläche
hinter dem Motor erhalten , endlich war die linke Luftschraube
zerschossen. Trotzdem brachte sie nach tadelloser Landung die Be¬
satzung heil heim.

Kriegsberichter Dr . Hermann Kindt-

Letzte Aacheichte«
Feierliche Amtseinführung

des Reichsstatthalters Dr. Scheel in Salzburg
DNB . Salzburg,  18 . Dez. Im Rittersaal der Residenz

wurde am Mittwoch vormittag der Gauleiter von Salzburg,
LL-Brigadeführer Dr . Gustav Adolf Scheel, durch Reichsmini-
fter Dr . Frick in Anwesenheit hoher Vertreter »on Partei , Staat
und Wehrmacht feierlich in sein neues Amt als Neichsstatthal-
ter eingefiihrt . Dr . Frick sprach dabei über den Verwaltungs¬
aufban der Ostmarkgaue.

Das Erdbeben in Anatolien
DRV . Istanbul.  18 . Dez. Bei dem kilrzlichen Erdbeben in

Mughla in Siidweftanatolien wurden 1009 Häuser zerstört.

Marinekorrespondentvon Reuter durch„feindliche Aktion"
getötet

DNB . Genf.  18 . Dez. Wie Reuter aus Alexandrien meldet,
hat der Reuterffche Marinekorrespondent im westlichen Mittel¬
meer, A. M . Anderson , durch eine feindliche Aktion de« Tod
gefunden.

Knox's Verschleierungen bestätigen die Härte des Angriffes
DNB . R o m, 18. Dez. In den Presseerklärungen von Knox

steht die türkische Zeitung Beyoghlu das deutliche Bemühen,
die Verluste der amerik . Flotte als unscheinbar hinzustellen.
Die Zeitung schließt, daß diese Erklärungen , die ängstlich jede
Rückwirkung, die der Schlag von Pearl Harbour auf die Moral
des amerikanischen Volkes haben könnte, zu verwischen suchten,
jedoch brachten sie de« Beweis dafür , so stellt das Blatt fest,
wie stark die amerik . Flotte unter dem jap . Angriff gelitten hatte.

Kleine NachriMmM§Mer Wett
Ersatz rumänischer Arbeiter im Reich . Im Reichsarbeits¬

ministerium haben Verhandlungen zwischen Vertretern der
deutschen Regierung und der rumänischen Negierung über
den Einsatz rumänischer Arbeitskräfte stattgefunden und zu

einer Vereinbarung geführt , die die Beschäftigung einer
größeren Anzahl rumänischer Arbeitskräfte in Deutschland
ermöglichen soll. Insbesondere sollen jugendliche rumänische
Arbeiter im Alter von 18 und 19 Jahren in Deutschland
eingesetzt werden.

Engländer bombardierten den Dom von Brindisi . Heber
den im italienischen Wehrmachtbericht vom Mittwoch gemel¬
deten Luftangriff auf Ortschaften Siziliens und Apuliens
wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß nur unbedeu¬
tende Schäden verursacht wurden , jedoch keine Opfer zu be¬
klagen sind . Einzig der historische, jahrhundertealte Dom
von Brindisi wurde getroffen.

Belagerungszustand in Argentinien . Der argentinische
Ministerrat verhängte am Dienstag nachmittag nach zwei¬
stündiger Sitzung den Belagerungszustand mit sofortiger
Wirkung.

Teerorregiment im Irak . 23 angesehene Persönlichkeiten
aus Bagdad wurden am Sonntag verhaftet , wie aus der
irakischen Hauptstadt gemeldet wird , und für die Kriegs¬
dauer in ein englisches Konzentrationslager bei Fao ab¬
transportiert . Die Verhaftung wird damit begründet , daß
die Verhafteten eine „Gefahr für die Sicherheit des « «r«-
tes " darstellen.

Erdbeben in Südformosa — 18V Tote . Südformosa wurde
von einem heftigen Erdbeben betroffen . Bisher wurden nach
einer Domei -Meldung aus Taihoku 180 Tote und etwa
160 Verletzte festgestellt.

Sittlichkeitsverbrecher hingerichtet . Am Mittwoch ist der
1893 in Berlin geborene Otto Laeger hingerichtet worden,
den das Sondergericht Erfurt als Volksschädling zum Tode
verurteilt hatte . Laeger hatte unter Ausnutzung der Kriegs¬
verhältnisse an vielen Kindern Sittlichkeitsverbrechen de- !
gangen.
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Alle Schwankungen sind am Ende zu ertragen , alle Schick¬
salschläge zu überwinden , wenn «in gesundes Bauerntum
vorhanden ist. Adolf Hitler.

18. Dezember : 1766 Buchhändler Ioh . Philipp Palm in
Schorndorf geboren . — 1786 Karl Maria v. Weber geboren . —
1803 Ioh . Gottfried Herder gestorben. — 1841 Nordpolfahrer
Karl Graf von Waldburq -Zeil in Neutrauchburg geboren . —
1909 Gründung der „Parseval -Luftfahrzeug G. m. b. H." —
1934 Das Luftschiff „Graf Zcvpelin " legte feinen millionsten
Kilometer zurück. — 1939 Englische Niederlage bei einem Ein¬
flugversuch in die Deutsche Bucht.

AltbüegevmeisievG «holder in « ensnssiekn
ein gebürtiger Nagolder vollendete das 80. Lebensjahr

Altbürgermeister Sch older,  ein gebürtiger Nagolder , in
Neuenstein bei Oehringen vollendete gestern dort in verhält¬
nismässig guter Gesundheit das 80. Lebensjahr . 27 Jahre lang
leitete er die Geschicke der Stadt Nsuenstein neben 5 kleinen
Nachbargemeinden als Verwaltungsaktuar . Als ihn ein Herz¬
leiden zwang , seine Zuruhesetzung zu erbitten , konnte er gleich¬
wohl nicht untätig sein. Es war ihm ein Bedürfnis und eine
Befriedigung den Sozialversicherten und Kriegsbeschädigten von
Neuenstein und Umgebung mit seiner Erfahrung auf diesen
Gebieten und als Ortsgruppenwalter der Deutschen Arbeits-
vpferversorgunq an die Hand zu gehen. Er ist von 8 Geschwistern
das einzige noch überlebende Glied der früheren Familie

Japanisches Blitz-Lexikon
Wissenswerte Stichworte aus dem Reich des Tenno

NSK . Das Kaiserreich im Fernen Osten besteht aus vier
Hauptinseln : Hokkaido (oder Jesso), Honda (oder Nippon ), Schi-
koku, Kiuschiu sowie den Liu -kiu-Jnseln und den Kurilen . Die
hauptsächlichsten japanischen Besitzungen sind: Korea , Südsachalin
und Kuantung.

Die Vevölkerungszahl des Mutterlandes betrug nach der letzten
Volkszählung vom 1. Oktober 1935: 69 254148. Die natürliche
Bevölkerungszunahme beträgt jährlich etwa über eine Million.
Auf einen Quadratkilometer Fläche kommen 181 Einwohner.
Die Bevölkerungsdichte übersteigt also noch jene von Deutschland
(131). In seinen Kolonien hat Japan rund 30 Millionen Ein¬
wohner . Mit den Mandatsgebieten erreicht die Gesamtbevölke¬
rung die Zahl von etwa 130 Millionen Menschen.

Unter den Erwerbszweigen sind die Landwirtschaft (mit be¬
deutender Seidenraupenzucht ) , die Fischerei und die Forstwirt¬
schaft die wichtigsten. 50 v. H. der Bevölkerung gehören diesen
Berufen an . 2n Industrie und Bergbau sind 22 v. H., in Handel
und Verkehr 18,9 v. H. und in den öffentlichen und freien Be¬
rufen 6,9 v. H. beschäftigt.

Banzai : Der japanische Heilruf . Wörtlich : Lebe hoch.
Fudschijama (oder Fujisan ) : Der höchste Berg Japans ist 3778

Meter hoch (er ist also 20 Meter niedriger als der Großglockner).
Eo : Das beliebte japanische Brettspiel , das auch in Deutsch¬

land viele Freunde gefunden hat.
Eeesha (die englische Bezeichnung lautet Eaisha ) : Berufs¬

mäßige Tänzerin und Sängerin.
Großstädte : Die Hauptstadt Tokio hatte 1935 eine Einwohner¬

zahl von 5 876 000. Die zweite Metropole ist Osaka mit 2 990 000.
Es folgen Nagoya mit 1803 000, Kobe mit 912 000 und Yoko¬
hama mit 704 290 Einwohnern.

Judo (auch JiuJitsu ) : Japanische Selbstverteidigung . Die Le¬
bendigkeit des Sportgedankens hat zu einem erstaunlichen Auf¬
stieg der Sportlcistungen in den letzten Jahren geführt . Bei den
Berliner Olympischen Spielen stellten die Japaner 15 Sieger.

Kimono : Weitärmeliges , sehr kunstvoll besticktes Gewand, die
häusliche Nationaltracht der Japaner.

Küstenlinie : Sie beträgt bei den japanischne Inseln 27138
Kilometer.

Landesfarben : Weiße Flagge mit roter runder Scheibe.
Nippon ist der gebräuchliche Name für das Kaiserreich in Ost-

-asien. Das noch allgemein gebräuchliche „Japan " leitet sich aus
dem chinesischen„jih -pen" (Sonnenursprung ) ab.

Religion : Es find drei Landesreligionen (bei völliger Re¬
ligionsfreiheit ) zu unterscheiden: der Buddhismus zählt di- mei¬
sten Anhänger (73,85 v. H. der Eesamtbevölkerung ). die dem
Ahnenkult huldigenden Shintoisten betragen 25,7 v. H., nur 0,45
v. H. der Bewohner bekennen sich zum Christentum.

Samurai : Name für die ritterlichen Lehensleute der aus dem
Kriegsadel hervorgegangenen Daimios . Das Samuraischwert ist
die Ehrenwaffe des Japaners.

Shamisen ist das volkstümlichste und wichtigste Musikinstru¬
ment in Japan . Es unterscheidet sich von allen europäischen und
orientalischen Saiteninstrumenten dadurch, daß sein Resonanz¬
kasten aus einem Holzrahmen gefertigt ist, über den auf beiden
Seiten Leder nach Art der Trommel gespannt wird.

Schrift und Sprache : Die japanische Schrift wird von oben
nach unten in senkrechten Reihen , die von rechts nach links ciuf-
einanderfolgen , geschrieben. Der Lautvorrat der japanischen
Sprache setzt sich aus 15 Konsonanten und 5 Vokalen zusammen
(der L-Laut fehlt gänzlich).

Tenno : Das Oberhaupt der Dynastie , die 660 vor der Zeitrech¬
nung den Grund zum heutigen japanischen Reich gelegt hat . Die
Geschlechterrcihe ist in dem langen Zeitraum niemals unterbro¬
chen worden.

Theater : Es ist zwischen den No-Spielen und dem Käbuü-
Drama zu unterscheiden. In den ersteren hat sich die klassische
Form des Dramas erhalten . Das Kabuki -Drama dient der Unter¬
haltung der breiten Massen.

Vulkane : 19 v. H. des Bodens Japans sind jungvulkanischen
Ursprungs . 63 Vulkane sind nachweisbar tätig . 200 sind ver¬
dächtig. 2m Durchschnitt wird Japan jährlich von 1560 Erd¬
beben heimgesucht, jedoch ereignen sich erst in fünf- bis sieben¬
jährigen Zwischenräumen große Katastrophen!

Wappen : Eine goldene Chrysanthemenblüte.
Wehrmacht : Den Oberbefehl über das Heer und die Marine

hat der Tenno . Die Luftwaffe wurde seit der Wehrreform von
1925 ständig verbessert. Sie ist sowohl dem Heere als auch der
Marine angegliedert , also kein selbständiger Wehrmachiteil . Die
allgemeine Wehrpflicht wurde in Japan schon bei der Taika-
Reform , 646 nach der Zeitrechnung , eingeführt . Das jetzige Dienst¬
pflichtgesetz wurde im Jahre 1872 von Meiji -Tenno erlaßen . Der
Wehrdienst gilt als höchste Ehre und umfaßt alle Männer zwi¬
schen 17 und 40 Jahren.

Zeitungen : Die wichtigsten Blätter sind: „Tokyo Nishi-Nish:
Shimbun ", „Tokio-Asahi Shimbun " und „Osaka-Asahi Shim-
bun". Die amtliche japanische Nachrichtenagentur heißt „Domei".

Ccholder auf der Insel in Nagold . Unserem Landsmann noch
herzliche Glückwünsche zum Ehrentage!

Vovweihnattztttrhs Keievstunde
im Reservelazarett Nagold

Eine Stunde der Besinnung und Einkehr war die vorweih¬
nachtliche Feierstunde , die Wilhelm L o cks-Stuttgart . der uns
bereits eine Reihe dieser Feiern im Rahmen der Lazarettbe¬
treuung der NSE . „Kraft durch Freude " schenkte, gestern im
Reservelazarett <Aufbauschule) den verwundeten und kranken
Soldaten bereitete . Im Schimmer der Adventskerzen wurde
eine Auswahl schönster weihnachtlicher Dichtungen untermalt
von entsprechender Musik, geboten . Etwas ganz Besonderes waren
die überaus ausdrucksstarken Vorträge von Frau Ebert -Rich-
ter vom Schauspielhaus des Stuttgarter Staatstheaters , die
aller Herzen bewegte und namentlich mit der „Weihnacht auf
der Hallig " u. a. m. die Zuhörer packte und fesselte Ihre große
Vortragskunst ist Ereignis und Erlebnis . Als guter Rezitator
wirkte ferner Heinz Hauff «, Regisseur am Staatstheater
Stuttgart , mit . Er gab der besinnlichen Sunde einen heiteren
Ausklang . Ueber eine schöne wohlklingende Stimme verfügt
Frl . Emma Mayer  die uns vom Reichssender Stuttgart her
durch ihre reife Kunst bekannt ist. Nun lernten wir die Künst¬
lerin persönlich kennen. Als Geigerin wirkte wieder Frl . Liesel
Schiebt,  ebenfalls vom Reichssender Stuttgart , die Schwe¬
ster des Forstmeisters Schiebt in Bad Liebenzell . mit . Wie bei
früheren Gelegenheiten wußte sie auch gestern dankbare Zuhörer
zu gewinnen . Wilhelm Locks selbst hatte die Begleitung am
Flügel und gestaltete so die Feierstunde mit . die auf einer
wirklich künstlerischen Höhe stand und die Soldaten restlos be¬
geisterte , was in dem stürmischem Beifall zum Ausdruck kam.
Stabsarzt Dr . Römer  dankte der Künstlerschar namens der
Lazarettangehörigcn . F . Schlang.

Aus dev Mrndevavrrvve
Am gestrigen Nachmittag waren es die lieben Kleinen , die als

erste unseren verwundeten Soldaten Weihnachtsstimmunq und
Weihnachtsfreude brachten. Mit Liedern und Flötenspiel wurde
der festlich» Besuch einqeleitet und dann konnten es die. vor
Erwartung und Eifer leuchtenden Kinderaugen kaum erwarten,
bis sich die Türen öffneten und sie ihre geschmückten, brennen¬
den Tannenbäumchen den Verwundeten an die Betten brin¬
gen durften . Nett machten sie das und ganz besonders beein¬
druckte das Verslein aus Kundermund , das in den Worten
ausklang:

Für uns habt ihr viel ausgehalten,
nun liegt ihr hier verwundet und krank,
Soldaten , habt auch unfern Dank !"

Die feldgrauen Kameraden nahmen die kleinen Gäste freund¬
lich auf und waren sichtlich von ihrem Besuch erfreut!

Jum rKonzevt dsv Lugend
Konzerte der Jugend sollen im Zuge der kulturellen Betreu¬

ung der Jugendlichen auch den Angehörigen kleinerer Einheiten,
die an ihrem Standort nicht regelmäßig Konzerte hören kön¬
nen, die Gelegenheit geben , große Werke unserer Meister
erleben zu dürfen . Es ist gelungen , für diese Konzerte bedeu¬
tende deutsche Tonkünstler zu gewinnen . Zu den Konzerten sol¬
len auch Dichterlesungen kommen. Die besten unserer heutigen
deutschen Dichter treten vor die Jugend und sprechen zu ihr
über ihre Werke und die Sendung des deutschen Dichters.

Mehv Beevenobst!
Von Kreisbaumwart W a l z-Nagold

Die dauernd steigende Nachfrage nach Obst aller Art gibt be¬
rechtigten Anlaß , besonders auch dem Veerenobst erhöhte Auf¬
merksamkeit zu schenken. Die Beerenanlagen dienten bislang
hauptsächlich der Deckung des Eigenbedarfs während die Nach¬
frage kaum befriedigt werden könnte. Die einfache Kultur der
Gartenbeeren sollten insbesondere kleine landwirtschaftliche Be¬
triebe veranlassen . Johannisbeeren oder Himbeeren feldmäßig
anzubauen . Fehlernten sind beim Beerenobst fast gänzlich aus¬
geschlossen. so daß immer ein verhältnismäßig guter Ertrag
zu verzeichnen ist.

Rote Johannisbeeren gedeihen fast überall , evtl , können solche
noch zwischen weitqepflanzten Obsthochstämmen mit Erfolg ge¬
pflanzt werden . Voraussetzung ist lediglich, lockerer, unkraut¬
freier Boden mit guter Dungkraft . Ällseitiger Abstand der
Sträucher soll 2 Meter betragen , genügendes Auslichten ist bei
erwachsenen Sträuchern sehr wichtig. In unserer Gegend haben
sich die beiden Sorten : Rote Holländer und Erstling von Vier¬
landen am besten bewährt . Rote Johannisbeeren werden seit
mehreren Jahren von den Süßmostereien in jeder Menge ver¬
arbeitet , Ueberproduktion ist also ausgeschlossen.

Schwarze Johannisbeeren werden als vitaminreichste Frucht
besonders bevorzugt und auch 50 Prozent höher bezahlt als
rote . Die Sträucher verlangen jedoch kräftigen Booden und warme
Lage. Die benötigen größeren Raum und sind deshalb mindestens
2)4 Meter weit zu pflanzen.

Gartenhimbeeren sind wohl die lohnendste Kultur . Sie verlan¬
gen sonnige Lage mit genügend feuchtem Boden . Sie werden
in 1)4—2 Meter weite Reihen mit 70 "cm. Abstand gepflanzt.
Zum Anbinden der Ruten sind Drahtgestelle nötig . Lohnende
Sorten sind: Preußen und Deutschland. Reiche Volldünquna ist
Voraussetzung für sicheren Ertrag . Der Boden wird am besten
jedes Frühjahr mit Stallmist abgedeckt, um die Feuchtigkeit
im Boden zu erhalten und Verunkrautung zu verhüten . Zur
Förderung des Beerenbaus werden erhebliche Reichsbeihilfen
gewährt , sofern mindestens ein Achtel Hektar mit der gleichen
Kultur neubepflanzt wird.

Letzte Woche vor dem Fest
Nur noch eine Woche trennt uns von Weihnachten . Wir

alle werden in diesem Jahre das Fest stiller und ohne
einen großen Gabentisch feiern , aber trotzdem sind diese letzten
Tage von der Unruhe kleiner Vorbereitungen erfüllt Viele Men¬
schen sieht man mit Weihnachtsbäumen über die Straße wan¬
dern . Die Hausfrauen haben alle Hände voll zu tun , und viele
von chnen, die vielleicht den Tag über im Berufsleben stehen,
benutzen die Abendstunden , um alle diese kleinen Vorberei¬
tungen zu treffen . Und dann werden in dieser letzten Woche die
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Weihnachtsbriefe und Weihnachtskarten geschrieben. Dabei wol¬
len wir aber ganz besonders daran denken, daß wir die Post
nicht unnötig mit Arbeit belasten sollen, weil sie jetzt im Kriege
nicht wie in anderen Jahren zusätzliche Arbeitskräfte für die
Weihnachtszeit einstellen kann. Wieviele bunte Weihnachtskarte»
werden alljährlich verschickt, die im Grunde recht überflüssig sind?
Wie oft steht nur ein ganz kurzer Gruß darauf und der Name,
und der Empfänger legt sie genau so gleichgültig beiseite wie
der Absender sie ohne besondere Herzlichkeit abschickte. Das alles
wollen wir uns diesmal sparen und wirklich nur die Briefe
und Karten versenden, die sozusagen mit dem Herzen geschrie¬
ben werden . Die Kinder zählen die Tage de« letzten Woche».
Sie werden rasch genug herumgehen.

3ch schenk mein Herz
Wenn auch nnr aus Lebkuchen!

In keiner Zeit kommt die Hausbäckerei so zu ihrem Recht « stts
in der Vorweihnachtszeit . Auch in diesem Jahr behält „Mutterst
selstgefertigtes Gebäck seinen ganz besonderen Reiz, auch wenn
es diesmal nur mit sparsamsten Mitteln hergestellt werden kam».
Und zu ein paar leckeren Lebkuchenherzen mit schön verzierte«
Zuckerguß reicht es auch in diesem Jahr noch allemal.

Zur Lebkuchenbäckereibenötigen wir zunächst 150 Gr . Honig
oder Kunsthonig . „Ja , aber den habe ich gerade nicht", wiü»
sicherlich sogleich manche Hausfrau einzuwenden haben . Nun , f»
stellt man ihn sich eben selbst her, indem man einen halbe»
Liter Milch, 250 Er . Zucker, nach Belieben etwas Zimt oder
Vanillezucker unter ständigem Rühren 20—30 Minuten lang
kochen läßt . Diese Masse ergibt etwa 300 Er . fertigen Kunfb-
honig.

Nachdem so diese erste Klippe erfolgreich umschifft ist, stell«
wir weitere Zutaten zusammen : 150 Gr . Zucker, 1 Ei , 7S Tr.
Zitronat , 75 Gr . Mandeln oder Kürbiskerne , nach EeschmaE
Pfefferkuchengewürz, 575 Gr . Mehl , 5 Er . Pottasche, 5 Tramm
Hirschhornsalz und 2 Eßlöffel Rosenwasser.

Nachdem wir so alle Zutaten glücklich beisammen haben , kann
es an die Zubereitung des Teiges gehen. Honig und Zucker
werden zusammen aufgekocht. Bevor wir jedoch diese Masse wei¬
terverarbeiten , muß sie erst wieder abkühlen. Inzwischen siebe»
wir das Mehl , zerhacken die Mandeln oder Kürbiskerne i«
kleine Stücke, schneiden das Zitronat und lösen die Pottasche
sowie das Hirschhornsalz in Rosenwasser auf . Nun mischt man
alle Zutaren gut durcheinander und knetet den Teig recht kräf¬
tig . Ist das getan , wird er etwa )4 Zentimeter dick ausgerollt
und Herzen ausgestochen, die in dem heißen Backofen dann M
schönen braunen Lebkuchenherzcn werden.

And wenn dann ein solch schön geratenes Lebkuchenherz vor
uns liegt , fordert seine braune glatte Oberfläche nicht direkt
zu einer Verzierung in Form einer launigen Aufschrift, die de»
Empfänger dieses Lebkuchenherzens gilt , heraus ? Und wer freut
sich dann nicht später über diese kleine Neckerei oder Anspielung,
besonders aber , wenn damit eine zuckersüße Liebeserklärung M»
Ausdruck gebracht wird!

Also frischauf ans Werk ! Honigduft und Lebkuchenherzen ge¬
hören zum Weihnachtsfest wie Kerzenschimmer und Tannen-
.zweige. Die rechte Weihnachtsstimmung wird sich dabei bestimmt
HM von selbst einstellen.

Weihnachtsplüne. . .
Jeder schmiedet irgendwelche Pläne für die Weihnachtstag «.

Denn es ist selbstverständlich, daß die arbeitsfreien Tage nützlich
angewendet werden müssen. Darunter verstehen allerdings nicht
alle Menschen das gleiche. Es gibt manchen, der seine hauptsäch¬
liche Weihnachtsfreude darin sehen, wird , daß er sich nach an¬
strengenden Arbeitswochen vor allen Dingen gründlich ausschläft.
Und viele , die in der Hetzjagd unseres täglichen Lebens kaum
je zu sich selber kommen, freuen sich darauf , endlich einmal in
Ruhe im Lehnstuhl sitzen und lesen zu können : vielleicht ein neue»
Weihnachtsbuch, vielleicht auch die Zeitung.

Viele feiern Weihnachten vor allem als Familienfest . Das e»
streckt sich nicht nur auf die engere Familie , sondern auch ans
weitere Familienkreise . Gerade an den Weihnachtstagen hat ma»
die Möglichkeit, mit ihnen allen einmal zusammenzukomme«,
mit Vettern , Basen , Onkels und Tanten , Neffen, Nichte«, llad
das ist eigentlich gerade einer der schönsten Bräuche, di« wir i»
Deutschland pflegen, dieses Sippengefühl , das an de» Festtage«
besonders in Erscheinung tritt.

Aber das sind nicht alle Möglichkeiten, um die Weihnachtstage
recht auszunutzen . Für alle diejenigen , die tagaus , tagein im Be¬
rufsleben stehen und gerade jetzt im Winter wenig in die Lust
kommen, bietet sich an den Weihnachtstagen eine willkommene
Gelegenheit , um einmal gründlich im Freien Erholung und Aus¬
spannung zu finden . Nichts ist für den Körper gesünder, als jetzt
im Winter ein längerer Aufenthalt in der frischen, staubfreie«
Winterluft . Und deshalb sollte« wir alle die Weihnachtstage z«
längeren Ausflügen und Spaziergängen oder wo sich die Möglich¬
keit bietet , auch zum Sport benutzen. Wir werden danach alle,
wenn die Arbeit wieder beginnt , spüren , wie segensreich sich
diese gründliche Auslüftung der Lungen und die so notwendig«
Ausarbeitung des Körpers in frischer Luft auf den gesamte«
Organismus auswirkt.

" Straßensammlung nur am Samstag und Sonntag . Die vierte
Reichsstraßensammlung des Kriegs -WHW . 1941/42 wird am
Samstag , 20., und Sonntag , 21. Dezember, von HI . und BdM.
durchgeführt. Es wird besonders darauf hingewiesen, daß nur am!
Samstag und Sonntag gesammelt werden darf.

* Die Abgabe von Butterschmalz . Es besteht Veranlassung,
darauf hinzuweisen, daß der in der Zeit vom 15. Dezember 1941
bis 11. Januar 1942 gültige Einzelabschnitt über 50 Gramm But¬
terschmalz der Reichsfettkarte 31 bei der Abgabe von Butter¬
schmalz an die Verbraucher nicht zu entwerten , sondern vom
KleinverLeiler von der Reichsfettkarte abzutrennen ist. Die ab¬
getrennten Abschnitte sind vom Kleinverteiler zu sammeln und
nach Ablauf der 31. Zuteilungsperiode , also nach dem 11. Ja¬
nuar 1942, alsbald der Kartenausgabestelle zur Ausstellung
eines Bezugscheins über Butterschmalz einzureichen.

Ein Nekchslehrhof- er Httlerj- gen- fiir bä««rliche*
Nachwuchs

Die Sicherstellung des bäuerliche» Nachwuchses ist eine doks
wichtigsten Voraussetzungen für das große Aufbauwerk im Oste».
Diesem Zweck dient ein Reichslehrhof , den die Hitlerjugend i«
Reichsgau Salzburg eröffnet. Die bäuerliche Jugend soll oort im
Anschluß an den Landdienst praktisch und theoretisch ausgebildet
werden . Die Ausführung des Planes ist durch eine Stiftung er¬
möglicht worden . Auf dem Reichslehrhof, der im Frühjahr seiner
Bestimmung übergeben werden soll, werden Söhne von Bauer«
und Landarbeitern in einer neuartigen Lehrgemeinschast z»
sammengefaßt. Jeder Jahreskurs wird etwa 40 Teilnehmer um¬
fassen, die jeweils eine Gefolgschaft bilden und nach dem Besuch
des Reichslehrhofes in ihren Lebensberuf eintreten . Der Reichs¬
lehrhof umfaßt , wie dir NSK . mitgeteilt wird , 50 Hektar Aecker
und Wiesen, 50 Hektar Almen, 170 Hektar Wald . Er besitzt über
100 Rinder , ebenso viele Schweine, mehrere Dutzend Pferde , eine
eigene Licht- und Kraftanlage , Werkstätten für handwerkliche
Arbeiten und eine Seilbahn hinauf z» den Almen.
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* Zu Weihnachten keine Vor - oder Nachzüge. Es wird nochmals

darauf hingewiefen, daß die Deutsche Reichsbahn nicht in der
Lage ist, zu Weihnachten einen stärkeren zusätzlichen Reiseverkehr
z« bewältigen : jeder hat daher die Pflicht , die Reisezüge während
der Weihnachtszeit den Soldaten und denjenigen Volksgenossen
freizuhalten , die getrennt von ihrer Familie arbeiten und aus
dienstlichen Gründen ihren Urlaub nur während dieser Zeit
»ehmen können. Reisende, die während der Weihnachtszeit eine
unaufschiebbare Reise aussühren müssen und nicht im Besitz einer
Zulasfungskarte für einen bestimmten Zug sind, werden davor
gewarnt , sich vorher auf einen bestimmten Zug festzulegen. Er¬
fahrungsgemäß sind gerade während des Festverkehrs immer
ganz bestimmte Züge überfüllt , so daß zahlreiche Reisende Zurück¬
bleiben müssen, während andere Züge noch aufnahmefähig sind.
Da außerdem während der Weihnachtszeit gewisse Aenderungen
t« Zugverkehr eintreten , wird dringend empfohlen, sich rechtzeitig
vorher bei den Fahrkartenausgaben oder Reisebüros zu erkundi¬
gen, welche Züge in der gewünschten Verkehrsbeziehung rfah-
rungsgemäß weniger stark besetzt sind.

* Rundfunk für die Werkpausen. Das Programm des Groß-
deutschen Rundfunks ist seit einigen Wochen völlig auf die Be¬
dürfnisse der Betriebe während der Hauptwerkpausenzeiten ein¬
gestellt worden . In den zwischen der Deutschen Arbeitsfront und
der Reichsrundfunkgesellschaft vereinbarten Zeiten sendet der
Großdeutsche Rundfunk täglich leichte und volkstümliche Musik
mit vielen bekannten Melodien in der Art der früheren Werk-
»ausenkonzerte . Die festgelegten Zeiten sind : Für die Frühstücks¬
pause 8.30 bis 9.30 Uhr, für die Mittagspause 12.00 big 13.00
Ahr . Für diejenigen Betriebe , die ihre Mittagspause aus zwin¬
genden Gründen nicht in diese Zeit legen können, wird werk¬
täglich das fröhliche Mustkprogramm des Großdeutschen Rund¬
funks bis 14.00 Uhr gesendet.

„Doch Heldenblut ist dir geflossen, dir sank der Zugend
schönste Zier . . ."

Ebhausen . Mutter Christine Helber.  Gerberswitwe , deren
vier Söhne dem Ruf des Vaterlandes getreu ihrer Pflicht Folge
leisteten , erhielt — für ein Mutterherz schwer zu tragen — die
Nachricht, daß ihr jüngster Sohn Albert  am 9. November
durch einen sofort tödlichen Kopfschuß gefallen sei. Bei dem
kleinen Ort Kremenki etwa 20 Klm . westl. von Sserpuchow legte
man ihn ins allzufrühe Grab . Seine Kameraden die ihn gern
hatten , schmückten seine Ruhestätte mit einem Birkenkreuz und
umfriedeten sie mit einer Birkeneinfassung . Albert Helber . 2i
Jahre alt . war ein fleißiger , geschickter junger Mann , der überall
wohl gelitten war . Er wird in bestem Andenken bleiben . Seiner
so hart betroffenen Mutter , seiner Schwester und seinen drei
Brüdern im Felde unsere herzliche Anteilnahme!

Heldentod
Haiterbach . Karl Helber.  Schreinermeister , (Johanns Sohn)

ist am 26. November im Alter von 39 Jahren bei Salessye bei
einem der schweren Kämpfe vor Moskau , gefallen und wurde
dort am 28. von seinen Kameraden zur letzten Ruhe gebettet.
Mit ihm ist einer unserer Besten von uns gegangen . Sein lau¬
terer Charakter und seine Gewissenhaftigkeit wurde bei denen,
die ihn näher kannten , besonders hoch geschätzt. Durch seinen
Opfertod fürs Vaterland hinterläßt er bei den ihm Befreunde-
detsn eine empfindliche Lücke. Dies und die herzliche Anteil¬
nahme der ganzen Heimatgemeinde an dem schweren Verlust
mögen seiner Frau und seinen beiden Kindern , seinen betagten
Eltern , und seinen Geschwistern die tröstliche Gewißheit geben,
daß eine Gemeinschaft um sie her ist. die mir ihnen an dem
harten Leid trägt und dem Gefallenen einen immerwährenden
Platz in den Herzen der Heimat sichert. Unauslöschliche Dank¬
barkeit und treues Gedenken ist ihm. der sein Leben für uns
opferte , gesichert.

Aus» Beihingen
Mit dem EK . II wurde Feldwebel Johannes Vroß.  im

Zivilberuf Schreiner , von hier ausgezeichnet. Herzlichen Glück¬
wunsch!

Frau Rosine Weil.  Witwe , wird heute 74 und Katharine
Dingler,  Ehefrau des Christian Dingler , am 23. 12. 70 Jahre
«lt . Beide sind erfreulicherweise recht rüstig . Wir gratulieren!

tVüvtternbev«
Württemberg als Apfelland

Die in den letzten Jahren in Württemberg planmäßig durch¬
geführte Aufbauarbeit im Obstbau hat sehr wesentliche Erfolge
zu verzeichnen Außer der besseren Pflege und Schädlingsbekämp¬
fung fällt dabei den nach neuzeitlichen Gesichtspunkten angeleg¬
ten Gemeinschaftspflanzungen eine besondere Bedeutung zu. Nicht
weniger als 132 Anlagen mit 33 237 Bäumen mit einer Gesamt¬
fläche von 481 Hektar wurden im ersten Pflanzabschnitt (Herbst
1940 bis Frühjahr 1941) in Gemeinschaftspflanzungen
angebaut . Daß von den angepflanzten Bäumen 84 v. H. auf
Aepfel entfallen , ist ein Zeichen dafür , daß Württemberg auf dem
besten Wege ist, das Apfelland des Reiches zu werden . Auch der
stärkeren Anpflanzung von Kirschen und Zwetschgen wird be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. Eemeinschaftspflanzungcn , die
durch öffentliche Mittel gefördert werden, werden grundsätzlich
für alle Gebiete der Landesbauernschaft genehmigt . Auf diese
Weise können auf geeigneten Markungen sogar ausgesprochene
Obstlandschaften entstehen. Ein nicht zu unterschätzender Vorteil
ist, daß die sehr wesentliche Schädlingsbekämpfung in den Gc-
meinschaftspflanzungen viel wirksamer durchgeführt werden kann,
als in nicht geschlossenen Obstgebieten . Die jährliche sachgemäße
Düngung der Obstbäume darf nicht außer acht gelassen werden.

Stuttgart . (Zum Gedenken .) Am 100. Todestag des Stutt¬
garter Bildhauers Johann Heinrich Dannecker hatten sich An¬
gehörige der Sippe am Grabmal zu einer schlichten Ehrung cin-
gefunden . Der Sippenangehörige Professor Dr . Dierlamm ge¬
dachte in kurzer Ansprache des Meisters . Er hat , so sagte Dr.
Dierlamm u. a., dem kargen Boden des damaligen Stuttgarter
Kunstlebens abgerungen , was ihm abzugewinnen war ; seine
Werke sind spärlich an Zahl , aber tüchtig und echt, von geistiger
Arbeit durchdrungen . Besonders um seinen Jugendfreund Schiller
kreiste seine künstlerische Phantasie . Wir gedenken des gemein¬
samen Stammvaters , des Bauern Hans Dannecker, der um 1880
am Fuße des Plettenbergs in dem stillen Dörflern Ratshausen
lebte . Die Kraft des Ahnherrn ist auch noch wirksam in den
22 Familien , die. immer noch auf der väterlichen Scholle, in Rats¬
hausen den Namen Dannecker tragen . Wir spüren sie auch in den
Zweigen der Sippe , die mancherorts im schwäbischen Lande und
weit darüber hinaus , ja sogar in Rio de Janeiro sitzen.

nsg Stuttgart . (Adolf - Hitler - Schüler auf Besuch .)
2n diesen Tagen sind dreißig Jungen von der Adolf-Hitler -Schule
Sonthofen , die jetzt nach fünf Jahren mit der Erreichung der
höheren Reife die Schule verlassen haben , Gäste der Gebiets¬
führung der Hitlerjugend in Stuttgart . Sie kommen aus allen
Gauen des Reiches, doch sind auch viele Schwaben und Stutt¬
garter unter ihnen . Ihr Stuttgarter Aufenthalt soll dazu die¬
nen, sie mit unseren kulturellen Einrichtungen und wirtschaft¬
lichen Betrieben bekannt zu machen. Die Adolf-Hitler -Schüler
werden zunächst, soweit die Voraussetzungen gegeben sind, Sol¬
daten , um mit der Waffe in der Hand jene höchsten Tugenden,
die auch die Arbeit des politischen Führerkorps bestimmen, durch
die Tat zu beweisen.

Rottweil . (Vom Tode ereilt .) Ein 61 Jahre alter Land¬
wirt aus Rottweil -Altstadt stürzte infolge Schlaganfalls auf
der Landstraße nach Schwenningen von seinem Fahrrad und
war sofort tot.

Schwab. Hall . (ZweiTotebeiVerkehrsunfall .) Ein
schwerer Unglücksfall ereignete sich auf der Strecke zwischen Ru¬
delsdorf und Jlshofen . Dort hatte der Eendarmeriemeister Seitz
von Jlshofen das unbeleuchtete Fuhrwerk des Fuhrmanns Bllt-
ler aus Reinsberg angehalten , um ihn auf das Fahrlässige sei¬
ner Handlungsweise aufmerksam zu machen Als die Beiden
neben dem Fuhrwerk standen, kam ein DKW .-Wagen in die
Kurve hereingefahren und fuhr die Beiden um, da der Lenker
den unbeleuchteten Wagen nicht gesehen hatte . Eendarmerie¬
meister Seitz war sofort tot , der Fuhrmann des Fuhrwerks wurde
schwer verletzt in das Haller Diakonissenhaus verbracht , wo er
kurz darauf seinen Verletzungen erlag . Die Hauptschuld an dem
schweren Anglücksfall hat der Fahrer des DKW .-Wagens . der
nicht auf der rechten Seite gefahren war.

Mühlacker. (Sängertagung .) Am Sonntag fand der ),
Kreissängertag des Enzkreises im Schwäb. Sängerbund statt . s
Kreissührer Gollmer gedachte in warmen Worten des allzu früh j
verstorbenen Kreischormeisters Kuhn , an dessen Stelle Musik- s
direkter Fleig -Pforzheim getreten ist. Der Enzkreis zählt heute
72 Vereine mit 1831 Sängern , 33 Sängerinnen und 2292 passiven
Mitgliedern . Zur Erstellung des Silcherdenkmals in Tübingen
bewilligte der Kreis 200 NM . Innerhalb des Kreises wurden
zwei Sänger für 40- und 30 für 30jährige Sängertütigkeit mit
dem Sängerbrief bzw. der Ehrennadel des Schwäb. Sänger - -
bundes ausgezeichnet.

Bubsheim , Kr . Tuttlingen . (Eendarmeriebeamten
verletzt .) Als Gendarmeriebeamte in der Wohnung des ledi- >
gen, wegen seines widerspenstigen Verhaltens bekannten Kaspar :
Moser vorsprachen, um ihn vorzuführen — Moser hatte wied«
einmal einer Vorladung keine Folge geleistet —, ging dieser
gegen die Beamten mit einer Axt tätlich vor und verletzte einen
von ihnen . Um den Widerstand zu brechen, mußten die Beamten
von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen. Dabei wurde Moser töd- ^
lich verletzt.

Von der Hohenzollerischcn Alb . (Eine Kuh als Fein¬
schmeckerin .) In einer größeren Gemeinde auf der Alb paj - !
sierte dieser Tage folgende ergötzliche Geschichte: Waren da auf
einem Hofe die Leute mit Dreschen beschäftigt; in der Küche
hatte die Hausfrau als Mittagessen Pfannkuchen mit Krautsalat !
zubereitet . Inzwischen gab es jedoch in der Scheune zu tu », ^
und während dieser Zeit hatte sich im Stall eine Kuh freige¬
macht und den Weg in die Küche gefunden . Wer beschreibt den
Schrecken, als sich die Familie zum Mittagslisch versammelte
und die Kuh in der Küche stehen sah. Diese hatte sich inzwischen
an den Pfannkuchen und dem Krautsalat gütlich getan und alles
aufgefresscn.

Lindau . (Vorgeiäuschter Acberfall .) Zwei Brüder , !
15 und 16 Jahre alt , aus Unterreitnau alarmierten abends die i
Kriminalpolizei und gaben an , in einer Straße überfallen wor- ^
den zu sein. Tatsächlich wurde der ältere der Brüder mit einer
Schußverletzung am Knie aufgefunden und in ein Krankenhaus !
verbracht . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben : Die beiden i
Brüder hatten ihrem gemeinsamen Lehrherrn in Lindau ein /
Flobertgewehr entwendet , das der ältere .unter dem Mantel vsr - !
steckt nach Hause bringen wollte . Durch irgend eine Unvorsichtig¬
keit entlud sich die Waffe und die ganze Schrotladung ging ihm
aus kürzester Entfernung von unten herauf ins Knie . Am sich §
von ihrer Schuld reinzuwaschen, täuschten sie einen Acberfall vor. 2

Karlsruhe . (Hütet die Kinder !) Ein 3j4 Jahre altes k
Kind machte sich in der Küche der elterlichen Wohnung in der )
Augustenstraße in einem unbewachten Augenblick an der auf >
dem Tisch stehenden Kanne , die mit frischgekochtemKaffee ge¬
füllt war , zu schaffen. Es trank von dem heißen Kaffee und zog
sich innere Verbrühungen zu, an deren Folgen das Kind am i
nächsten Tag im Städt . Krankenhaus starb . ,

Neusatz bei Bühl . (Tödlich verunglückt .) Am Sonntag j
morgen gegen 7 Uhr befand sich der 57 Jahre alte verheiratete !
Arbeiter Franz Heim von hier auf dem Wege vom Bahnhof t
Otterswier nach Neusatz. In der Nahe der Kreispflegeanstalt !
Hub wurde er von einem Personenkraftwagen überfahren und
so schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat.

Heidelberg . (Tod auf den Schienen .) Auf dem Heim¬
wege von Schriesheim nach Leutershausen geriet der 83jähriae
Peter Stein unter einen Zug der Kleinbahn . Der alte Mann , ,
dem das linke Bein abgefahren wurde , starb im Heidelberger
Krankenhaus . Von 16 Kindern des Verunglückten sind noch 11 /
am Leben. - ('

Sinsheim a. E. (U c b e r f a h r e n.) Auf der Station Steins - >
furt sprang ein 36 Jahre alter Mann vor den einrahrenden Nsr -.
sonenzug und wurde auf der Stelle getötet.
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Heute großes Konzert!
Es spien Schulz-Fürfienberg

im Traubensaal
Beginn 19.30 Uhr

Karten im Vorverkauf Buchhandlung Elser , ebenso
sind solche noch an der Abendkasse  erhältlich.

ver Mrer üez AsnUortu 8ago!üHer kUIkrjugevä

?um iVazchvn.?uken.schrubben.Zckeuem
waili srülierlliomp5on'zHckwan genommen.
8ei?/X rum Loclenglunr erneuern-
che beillen ineräen unerlerltomnie«.
für 8chuke. seihst in cheser Feit,
steht?i!o nach wie vor bereit.

Vas^ungenvo/h bat niemals kutie-
ivas lirunter ieiciet. sin<i che 5chuiie.
iVie gul isl's. wenn ihr Mtler l -ihr.
«laß?iio fecierdaisam isli

Sendet Mustr.Zeitungen ins Feld!

Wer mil
msugeUrsttsr DanvtZtigkieil ru Air»
Kat, veiü 8eit IsLFeur äie dervor-
rsgevcke vosvmrliank

Mut- unck varmrelutgangs-fferlen
Lv »ediLtrev. besoQäsrs aber irr cier
tieutiyAr 2eii , v/cr es wSLelrwsI
«LvLerig ist . eure pacLuLg ru er-
yLtterrr. troträem tayliek rroclr l 'au*
«sulle clavorr ciie
t» urrverLackerler 6üte rwck
verlassen .

Eine 24 Wochen trächtige

Autz-su.Schaffkuh
verkauft

Friedrich Stahl am Stich
Effringen Kreis Calw.

Verkaufe eine 32 Wochen
trächtige

angewöhnt, sowie1 Paar
Läufer - Zchweme
Marte Hörrmann,
Oberjettingerstraße, 6lllz.

meiiWel ' i.ieaei '- m>«i
ssilMttiMr lisgoia

Heute keine
Singstunde

Nagold -Iselshaufen , 16. 12.1941
Wir erhielten die säuneizliche

Nachricht, daß unser lieber, guter,
unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Sesr . Heinrich Eisteller
im Alter von 22 Jahren am 17. Nov . in den
schweren Kämpien bei Serpuchow in treuer
Pflichterfüllung sein junges Leben für sein
geliebtes Vaterland htngab.

In tiefer Trauer:
Die Eltern Ferdinand Eiskeller und Frau

und Geschwister mit Angehörigen.
Der Trauergottesdienst findet am 4. Advents-
Sonntag , nachm. 2 Uhr in Iselshausen statt.

Bösingen, 16. Dez. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme, die wir bei dem schnellen Hin¬
scheiden unseres lieben Baters Marlin
Streb in so reichem Maße erfahren
durften, danken wir herzlich. Besonders
danken wir für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Schlumberger, für
den erhebenden Gesang, sowie für die
Kranz-und Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

^rauerkarten fertigtS . N) . Saiser

Walddorf , den 17. Dez. 1941
Nach Gottes Willen hat mein

lieber Mann , der treubesorgte
Vater unserer Kinder, unser guter
Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Christian Otto walz
Schütze in einem Schützen-Regiment

am 15. Oktober in höchster Pflichterfüllung,
getreu seinem Fahneneid, im Alter von 39 Jah¬
ren bet Iljinskoje vor Moskau sein Leben
hingegeben. Er wurde daselbst mit militärischen
Ehren begraben.

In tiefstem Leid
die Gattin : Rosine Walz ged. Kiefer

mit Kindern Grete ! und Hilde
und Angehörigen.

Trauergottesdienst am Sonntag. 2l . Dez., nachm. 2 Uhr

Rohrdorf , den 16. Dez. 1941
Danksagung

Anläßlich des Heldentodes unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohnes , Bruders . Schwagers und
Onkels Soldat Otto Dörrscheidt durften wir
überaus viel Liebe und herzliche Anteilnahme
erfahren, wofür wir hiermit innigsten Dank
sagen möchten. Besonders danken wir dem
Herrn Pfarrer für seine tröstenden Worte, dem
Gesangverein für den erhebenden Gesang, den
Altersgenossen und -genostinnen für die schöne
Kranzspende und allen von nah und fern, die
durch Teilnahme am Trauergottesdienst ihr
Miisühlen an unserem schweren Verlust bekun¬
deten.

Familie Friedrich Dörrscheidt und Angehörige.

ici*iokiridi^«iruzis
gsgski Oie Adsctimtts A—O Oer K!k-
6kvtt<3kt6 in ^ potiieken onci Oiogensn

Last unsere Seitung

Dauermieter
sucht per sofort

2- 3 Zimmerwobnung
mit Küche und Bad.

Angebote unter Nr. 388 an
den„Gesellschafter".

rettekgiek«ötemMliHienAmsdaUedm
in V2 unä l kg Dosen

K. 2si8«r - IWM
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